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2Iach dem Srieden
(©in neues Sild 3U einem alten ©efchichtchen) (3«ldmung oan 5. Soscoolts Sun.)

;-^>lr'- vir- -i

Sroei ßandroerksburfchen, oon denen der eine ein ©eldftück, der andere keines befaß, lagen im ©ras. Gine Kröte, die

neben ihnen hockte, hat der mit dem ©eldftück gefangen und dem ohne ©eldftück dargereicht mit dem Sorfchlag: 2Serm du

die Kröte frißt, gebe ich dir mein ©eldftück. 3>er nicht faul, beißt roirklich an da rourde dem ©inen Sngjt um fein ©eld

dem Sndern fchlecht. ©r gab den Seft der Kröte feinem Sreunde 3urück und meinte : 2Senn du die 3roeite ßälfte frißt, kannft

du dein ©eld behalten. Sroh, daß er nun doch nidit um fein ©eldftück kommt, hat er die Kröte fertig gegeffen. Sun roar

beiden übel. 3>a frägt der ©ine den Sndern: S3arum haben mer nu eigentlich die Krott gfreffe?

Nack dem Srieclen
(Mn neues Lliö zu einem alten Gesckicktcken) lSelcnnung vsn S. SoecovN» lun.)

^ - «t

2wei kZanöwerksdurscken. oon clenen öe? eine ein Gelöflück. öer anöere keines besaß, lagen im Gras. Eine Rröte. öie

neben ibnen boà. bat öer mit öem Gelöstück gesangen unö öem obne Gelösttick öargereickt mit öem Vorscklag: Wenn öu

öle Rröte frißt, gebe ick öir mein Geiöstück. Der nickt saul. beißt wirklick an öa wuröe öem Einen Angst um sein Geiö

öem Anöern sckleckt. Er gab öen Rest öer Rröte seinem Sreunöe zurück unö meinte : Wenn öu öie zweite Kälste frißt, kannst

öu öein Geiö bebalten. Srob. öoß er nun öock nlckt um sein Gelöstück kommt, bat er öie Rröte fertig gegessen. Run war

beiöen übel. Da srägt öer Eine öen Anöern: Warum kaben mer nu eigentlick öie Rrott gsresse?
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